
Kultur als Beitrag zur Regionalentwicklung 
-das Info- und Kommunikationszentrum Kump 
 
Vortrag „Zentrum für ländliche Entwicklung“ Schwert e   01.03.2010 
 
 
Vorstellung Hallenberg 
 
Hallenberg ist eine sehr kleine und sehr alte Stadt. Mit 4.600 Einwohnern ist sie die 
kleinste Stadt in Nordrhein-Westfalen. Im Jahr 2006 Jahr konnte die Stadt ihr 
775jähriges Jubiläum feiern. 
 
Bei 4.600 Einwohner in 4 Ortsteilen haben wir 2000 sozialversicherungspflichtige 
Arbeitsplätze in Hallenberg. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl ist dies der höchste 
Quotient in ganz Nordrhein -Westfalen 
 
Die bekanntesten Arbeitgeber sind die Firmen Borbet, Kusch und Kleinwächter. 2 
Aufzugsfirmen, 2 Badmöbelhersteller und viele mittelständische Unternehmer und 
Handwerker runden unseren Firmenmix ab.  
 
Von unseren 6.500 ha Gemeindefläche sind 4/5 mit verschiedenen 
Naturschutzkategorien - Europäisches Vogelschutzgebiet Medeacher Bucht und dem 
FFH-Gebiet  - überplant.   
 
Hallenberg wird auch die Stadt der Freilichtbühne genannt. In den 60 Jahren ihres 
Bestehens sind über 1,2 Millionen Besucher zu den Aufführungen gekommen. In 
diesem Jahr wird, wie alle 10 Jahre die Passion aufgeführt. 
 
Wir haben einen naturbezogenen und naturverträglichen Tourismus mit stabilen 
Übernachtungszahlen. (120.000 Übernachten) 
 
Ein Projekt des letzten Jahres war der Bau unseres Naturbades. Aus Kostengründen 
haben wir uns zu dieser Variante entschlossen. Sehr umstritten, da nicht beheizt, es 
gab viel Kritik. Aber es wurde ein Reisenerfolg. Bis zu 1000 Besucher am Tag. Von 
allen Kritikpunkten ist nur einer übriggeblieben: Die Parkplätze reichen nicht.  
 
Durch Hallenberg geht der „Sauerland-Höhenflug“, der vom Wandermagazin im Jahr 
2009 zum zweitschönsten Fernwanderweg Deutschlands gewählt wurde. Auf seinen 
254 km von Altena und Meinerzhaben nach Korbach durchquert er nur eine einzige 
Stadt; den historischen Ortskern von Hallenberg. 
 
 
Geschichte des Historischen Ortskerns 
 
Ein Schwerpunkt unserer Stadtentwicklungspolitik ist seit Jahren die Erhaltung des 
historischen Stadtkerns.  
 
Der Ortskern von Hallenberg ist von großen Bränden und vor allem der Zerstörung 
des Zweiten Weltkrieges verschont geblieben. Dadurch hat sich Hallenberg seinen 
historischen Grundriss mit dem weitgehend geschlossenen Ortsbild bewahrt. Viele 
der im Urkataster aufgeführten Gebäude sind noch heute erhalten.  



 
In den 60er und 70er Jahren des letzten Jahrhunderts wurden auch in Hallenberg  
Bausünden begangen und wertvolle Bausubstanz vernichtet. Ich bin sehr froh, dass 
unsere Vorgänger in Rat und Verwaltung frühzeitig erkannt haben, welchen Schatz 
wir mit unserer historischen Innenstadt hier vor der Haustür haben und das man 
dieses Kleinod schützen und pflegen muss. In den letzten 30 Jahren wurden daher 
erhebliche Anstrengungen unternommen, um unseren Stadtkern zu erhalten, zu 
erneuern und zu pflegen.  
 

 

         
Der damals neu in das Amt gewählte Stadtdirektor Winfried Becker hat „als 
Auswärtiger“ seinerzeit erkannt, welch großes Potential in der Altstadt von 
Hallenberg steckt.   
 
Zuerst wurde im Jahre 1978 vom Stadtrat die „Vorbereitende Untersuchung zur 
Sanierung der Altstadt Hallenberg“ in Auftrag gegeben. Mit der Untersuchung wurden 
die Professoren Johannes Biecker und Gerhard Henkel von der Universität Essen 
beauftragt.  
 
Im Jahre 1983 wurde im Rahmen der „Essener Geographischen Arbeiten“ eine 
weitere Studie über Hallenberg herausgegeben: „Erhaltung und Erneuerung auf dem 
Lande, das Beispiel Hallenberg“. Federführend waren wiederum Prof. Biecker und 
Prof. Henkel von der Universität Essen.  
 
Im Jahre 1984 haben 6 polnische Wissenschaftler der Technischen Hochschule 
Stettin einen Entwurf zur Sanierung der Hallenberger Altstadt vorgelegt. Die Polen 
weilten im Rahmen eines Austausches mit der Abteilung Raumplanung der 
Universität Dortmund in Deutschland.   
 
Aus allen Gutachten geht hervor, dass die Innenstadt etwas besonderes ist, das sich 
zu erhalten und zu pflegen lohnt.  
 



Festgestellt wurde auch, dass Sanierungsmaßnahmen notwendig waren und manche 
Baumaßnahme die eigentlich zur „Verbesserung des Wohnwertes“ gedacht war, eher 
zu Veränderungen des historischen Erscheinungsbildes geführt hat. 
„Bretterfachwerk, größere Fensterformate in Fassaden und Dächern, 
unproportionierte Neubauten oder unsachgemäße Materialwahl lassen die Gefahr 
erkennen, dass der Ortskern sein charakteristisches Erscheinungsbild verlieren 
könnte“.  
 
Der Stadtrat hat auf die verschiedenen Gutachten und Hinweise reagiert und im 
Jahre  1987 die “Gestaltungssatzung der Stadt Hallenberg“ für den historischen 
Ortskern erlassen.  
 
 
        Geltungsbereich der Gestaltungssatzung 

 
 
               
In der Vorbemerkung der Satzung heißt es: 
 
              

Der historische Stadtkern liegt auf einer reizvollen Anhöhe an der Nuhne. Dieser 
Kirchhügel senkt sich nach fast allen Seiten ab und wird wiederum durch einen 
ringsumlaufenden Berg-Ring umschlossen. Diese ganz besondere topografisch  
Situation  noch städtebaukünstlerisch zu steigern, darin liegt die Chance des 
Stadtteiles Hallenberg 
. 
Dieses Ziel ist nur durch andauernde, für die Ganzheit des Ortsbildes verständnisvolle, 
aktive Mitwirkung aller Bürger unter fachkundiger Leitung zu erreichen. Der Erhaltung 
der baulichen Eigenart im Bereich der Kernstadt kommt hier besondere Bedeutung zu. 
Da von dem umgebenden Berg-Ring allseitig guter Ausblick auf die zentral liegend 
Altstadt beseht, bedarf die Erhaltung der einheitlichen typischen Dachlandschaft 
einer besonderen Aufmerksamkeit.  
 



Ein fester Gestaltungswille und § 1 Abs 5. des Baugesetzbuches machen es der Stadt 
zur Pflicht, bei allen Planungs- und Baumaßnahmen auf die Erhaltung von Bauten, 
Straßen, Plätzen, Bäumen und Ortsteilen von geschichtlicher, künstlerischer oder 
städtebaulicher Bedeutung Rücksicht zu nehmen.“ 

 
Im Jahre 1987 wurde die Arbeitsgemeinschaft Historischer Stadtkerne in Nordrhein-
Westfalen mit zunächst 24 Mitgliedern gegründet. 1989 hat sich auch die Stadt 
Hallenberg um die Aufnahme in diese Arbeitsgemeinschaft beworben. Daraufhin kam 
am 9.2.1990 die Auswahl- und Bewertungskommission nach Hallenberg. Das 
Ergebnis war damals allerdings enttäuschend, den Hallenberg wurde nicht in die 
Arbeitsgemeinschaft aufgenommen.  
 
In der Begründung hieß es,  dass zwar ein historischer Stadtkern vorhanden sei, der 
aber durch zu viele neuere Bauwerke entfremdet sei und deshalb den Anforderungen 
der Arbeitsgemeinschaft nicht genüge. Die Altstadt sei zwar erkennbar, sie würde 
aber hauptsächlich durch die vorhandenen alten Fachwerkhäuser definiert und nicht 
durch ein geschlossenes historisches Ensemble.  
 
Ich bin sehr froh, dass man sich damals in Hallenberg mit diesem Ergebnis nicht 
schmollend abgefunden hat, sondern das man dadurch wachgerüttelt wurde und 
daran gearbeitet hat um diesen Zustand zu ändern und zu verbessern.  
 
Förderprogramm Fassandrückbau 
 
So wurde bereits im Jahr 1991 erstmals das „Förderprogramm zum Rückbau von  
Fassaden und Dachflächen im historischen Stadtkern Hallenberg “ aufgelegt.  
 
Nach dieser Richtlinie sind Maßnahmen zur Gestaltung und Begrünung von Flächen 
und zur Instandsetzung von Außenwänden und Dächern förderfähig. Die 
Zuwendungshöhe beträgt 60  %, maximal 25,00 € je qm. In den Genuss dieser 
Förderung kommen nur Gebäude die im historischen Ortskern liegen.  Dieses 
Programm wird mit Unterstützung des Landes Nordrhein-Westfalen bis heute 
weitergeführt.  
 
Insgesamt wurden bisher rund 64 private Projekte mit einer Summe von ca. 310. 000 
Euro gefördert.  Auch in diesem Jahr stehen wieder 17.000 € zur Verfügung. Mit dem 
Fassadenprogramm ist immer eine kostenlose Bürgerberatung verbunden, die seit 
1991 durch das Architekturbüro Lohmann von Rosenberg und Partner aus Brilon 
durchgeführt wird. Allein durch diese 64 privaten Maßnahmen hat sich das Bild 
unserer Altstadt in den letzten Jahren deutlich sichtbar zum positiven verändert.  
 
Weitere große Projekte, die im Rahmen der Städtebauförderung durchgeführt 
wurden sind die Umgestaltung des Marktplatzes im  Jahr 1992 und die Umgestaltung 
des Kirchplatzes im Jahr 1995.  
 
1995 wurde die Kulisse der Stadt Hallenberg für eine Briefmarke der Deutschen 
Bundespost ausgewählt - wegen des geschlossenen Bildes von Fassaden und  
Dachlandschaft. 
 
 
 
 



Arbeitsgemeinschaft Historischer Ortskerne 
 
Im Jahr 2007 wurde Hallenberg dann im zweiten Anlauf in den exklusiven Kreis der 
Arbeitsgemeinschaft Historische Ortskerne aufgenommen.  Ein Meilenstein dazu war 
sicherlich die kurz vorher erfolge Eröffnung unseres Infozentrums Kump in 
Hallenberg.  
  
 
Beschreibung Kump. 
 
Der „Kump“ das ist ein über 300 Jahre altes Gebäude direkt am Marktplatz von 
Hallenberg und in unmittelbarer Nähe der Pfarrkirche und des Rathauses.  
 
Dieses Gebäude enthielt in den letzten 100 Jahren eine Gastwirtschaft. Wegen der 
unmittelbaren Nähe zum Petrusbrunnen, genannt Kump, erhielt die Kneipe den 
Namen „Zum Kump“   
 
Nach der Kirche ging man zum Frühschoppen in den Kump und nach getaner Arbeit 
zum Spätschoppen. Ob Hochzeit oder Tauffeier, Tanzkurs oder Tanzveranstaltung.  
Parteiveranstaltung oder Musterung. Alles fand im Kump statt.  
 
Im Kump war immer was los, heute würde man sagen: Der Kump war die „In - 
Kneipe“  von Hallenberg. 
 
Doch die Zeiten ändern sich – und seit 1985 stand der Kump leer. Zwischen 1990 bis 
1995 gab es noch mal kurze Episoden mit wechselnden Pächtern und für kurze Zeit 
hing auch die rote Laterne im Kump. Aber die gute Zeit des Kumps war vorbei. Er 
verfiel immer mehr. Der Besitzer wohnte nicht in Hallenberg und hatte auch kein 
Interesse an dem Haus, vor allem weil der noch einige Jahre Pacht von einer 
Brauerei kassierte. Es drohte ein städtebaulicher Missstand in unserer Stadtmitte zu 
werden. 
 
Dann starb der Besitzer und damit kam wieder Bewegung in die Sache. Plötzlich  
hingen große Zettel am Kump: Haus zu verkaufen! 
 
Wir hatten große Sorgen dass das Gebäude in falsche Hände gerät, dass es einer 
falschen Nutzung zugeführt wird oder einfach weiterhin verfällt und ein Schandfleck 
in unserer Stadtmitte bleibt. 
 
Am 8. Juli 2003 haben wir alle potentiellen Unterstützer und Förderer nach 
Hallenberg eingeladen um Ihnen das Haus und unser Konzept vorgestellt: Das 
Konzept zur Erhaltung und Nutzung des Kumps. Es war klar, dass die kleine Stadt 
Hallenberg diese Aufgabe allein niemals schultern kann und wir dieses Projekt nur 
angehen können, wenn wir Unterstützung bekommen. Offensichtlich hat unser 
Konzept überzeugt, den alle haben uns ihre Unterstützung zugesagt – und dies auch 
in der Form von Bewilligungsbescheiden in die Tat umgesetzt. 
 
Dadurch konnte die Stadt das Gebäude erwerben und die Bauarbeiten konnten 
beginnen.   
 



Ich kann mich noch gut an unseren ersten Arbeitseinsatz am Samstag 3. Juli 2004 
erinnern, als wir mehrere Container Müll herausgeschleppt haben und der Architekt 
sich freute, dass er einige Räume zum ersten Mal betreten konnte.  
 
Viele Bürger haben sich sofort mit dem Vorhaben identifiziert und von Anfang an 
mitgeholfen. Ob beim Entkernen des Gebäudes, dem Ausmauern der 
Fachwerkgefache oder bei den Fliesenarbeiten. 
 
Ein Beispiel.  8.000 € sollte die Restauration der beiden alten Eingangstüren kosten. 
2 ehemalige Schreiner haben die Türen abgeholt und nach 2 Wochen restauriert 
wiedergebracht. Ganz verschämt fragten Sie, ob von der Stadt die Kosten für die 
Beschläge in Höhe von 110 Euro übernommen werden.  
 
2 Arbeitssuchende (1 Euro Kräfte) haben jeweils 6 Monate geholfen.  
 
Hallenberger Firmen haben uns mit Geld oder Sachspenden unterstützt. Sämtliche 
Sanitäreinrichtungen wurden von einer Hallenberger Firma gesponsert.  Der Aufzug 
von einem Hallenberger Unternehmen zum Selbstkostenpreis geliefert. Ein 
Pellethändler hat uns für 5 Jahre die kostenlose Lieferung zugesagt und die Firma 
Kleinwächter für 5 Jahre den kostenlosen Transport der Pellets.  
 
Während der Bauzeit habe ich sehr viel über Denkmalschutz gelernt. Früher hätte ich 
noch vorgeschlagen, dass alle Holzbalken im Kump einheitlich gestrichen, die 
Wände gleichmäßig verputzt und die alten Böden herausgeschlagen werden. Nun 
weiß ich, dass es auch anders geht, dass es viel spannender ist, die alten Balken, 
die alten Fliesen, die krummen Wände und die Wandmalereien zu erhalten, denn sie 
erzählen Geschichten. Sie zeigen, wie unsere Vorfahren gearbeitet haben, welchen 
Geschmack und welche Vorlieben sie hatten und unter welchen Bedingungen sie 
gelebt haben. 
 
Nach der Fertigstellung  hat der Kump folgende Nutzungen erhalten 
 
-  die Touristik- und Marketing GmbH Hallenberg ist eingezogen 
 
-  Infozentrum in dem sich die Gäste und Besucher in Filmen und Schautafeln    
   über die Stadt und die Region informieren können. 
 
   Für den behindertengerechten Aufgang und das Rampensystem haben wir  im  
   letzten Jahr den Bundeswettbewerb „Denkmalschutz barrierefrei“ gewonnen. 
 
-  Naturkundliche Ausstellung in der sich die Besucher über das FFH-Gebiet und    
   das Vogelschutzgebiet sowie den Landschaftsschutz in der Region Hallenberg    
   informieren können.   (Gestaltet von der Biologischen Station) 
 
-  öffentliche Toiletten 
 
-  Küche und Theke 
 
-  mehrere öffentliche und für alle Bürger anmietbaren Veranstaltungsräume 
 
 



-  das Trauzimmer (hier wurde Ausstattung, Fenster, Türen, Ausmalung und Möbel,     
   wie  beim Anbau im Jahr 1909 Jahren   belassen) 
 
    Historische Wandmalereien die bei der Restauration gefunden wurden sind mit  
    großer Wahrscheinlichkeit von dem Kirchenmaler Bergenthal aus Oberschledorn. 
 
-  das Historisches Stadtarchiv 
 
-  einen Kräutergarten 
 
-  Lagerkeller  
 
-  Mausefallenausstellung 
 
 
Nach dem vorgelegten Konzept sollte der Kump einschließlich des nachträglich 
geplanten Ausbaus des Obergeschosses insgesamt 1.3 Mill. Euro kosten. Diese 
Bausummen haben wir genau einhalten.    
 
Das Projekt war nur mit Finanzieller Unterstützung durch verschiedene Partner 
möglich: 
 
durch das Land NRW im Rahmen der Städtebauförderung                           554.000 €   
 
durch die EU-Förderinitiative Leader+ für den Bau                                        200.000 €  
und für die Innenausstattung des Infozentrums  weiteren                                82.500 €    
 
durch die NRW-Stiftung                                                                                  200.000 €    
 
Auch das Westfälische Amt für Denkmalspflege hat sich an den Mehrkosten die 
durch Verlagerung unseres historischen Archivs entstehen beteiligt 
 
Natürlich gab es auch Kritik an dieser Baumaßnahme. Auch massive Kritik aus der 
Bevölkerung und negative Leserbriefe. „Se honn ken Gald für die kapütten Stroßen 
und köfen den Kümp“. Auch das haben wir überstanden und am 27.10.2006 war es 
soweit. Der Kump wurde eröffnet. 
  
Er wurde eröffnet mit der Ausstellung „ Bed in for Peace”. Die Beatles haben  
Musikgeschichte geschrieben und für meine Generation waren die Beatles ein 
Phänomen. 1969 haben John Lennon und Yoko Ono geheiratet. Aus Protest gegen 
den Vietnam-Krieg haben sie ihr „Bed in for Peace „ im Amsterdamer Hilton Hotel 
durchgeführt. 10 Tage haben Sie sich in ihrem Zimmer eingeschlossen und für den 
Frieden in der Welt demonstriert. Nur wenige Journalisten durften in das Zimmer. 
Aber einer davon war ein gebürtiger Hallenberger.  
 
Seine Fotos gehen inzwischen seit 40 Jahren um die Welt. Sie waren in Düsseldorf, 
Hamburg, Palermo, New York und eben in Hallenberg. 
 
Mit diesen Fotos wurde der Kump im Oktober 2006 eröffnet.  
 



Damit wurden gleich Maßstäbe gesetzt. Es wurde deutlich, dass in einem alten 
Gemäuer nicht altbackenes präsentiert wird. Natürlich wollen wir auch heimischen 
Künstlern eine Plattform geben, aber der Kump darf kein „ Salzteigfiguren-Niveau“ 
bekommen.   
 
Durch Elmar Welge haben wir den Galeristen von Klaus Voormann kennengelernt. 
 
Klaus Voormann wird der 5. Beatle genannt. Er war Gitarist bei Manfred Mann und 
Plastic Ono Band und ist ein bekannter Grafiker. Für seinen Entwurf des Covers für 
die Beatles LP Revolver hat er als erster Deutscher einen Grammy bekommen. 
Klaus Voormann war persönlich im Kump um seine Ausstellung zu eröffnen. 
 
Selbst die internationale Presse nahm Notiz von dieser Ausstellung. So war in  
englischen Tageszeitungen zu Lesen das Klaus Voormann in Hallenberg - „a very 
little town in Germany“ eine Ausstellung präsentiert. Und aus Quebec und Montreal in 
Kanada erhielt ich Zeitungsausschnitte worin zu lesen war, dass Klaus Voormann in 
„the interwiev with the mayor of Hallenberg“ große Neuigkeiten mitgeteilt hat.  Es 
handelte sich dabei um das Gespräch bei der Ausstellungseröffnung wobei er 
erzählte, dass der Bayrische Rundfunk und Arte derzeit einen Film über sein Leben 
drehen und er dafür kurz vorher mit Paul McCartney in Los Angeles einige Titel 
aufgenommen hat, die die Beiden vor 40 Jahren in Hamburg gemeinsam gespielt 
hatten. 
 
Jürgen Tomicek, Karikaturist der Westfalenpost- WAZ-Gruppe stellte seine besten 
Karikaturen 2008 vor. 
 
Eine Ikonenausstellung, Skulpturen- und Fotoausstellungen folgten.  
 
Zuletzt die Ausstellung der Tenbuß-Zwillinge „Achtung Aufnahme“ Die beiden älteren 
Damen aus München fotografieren seit über 50 Jahren Prominente. Über 100.000 
Fotos haben sie inzwischen geschossen. Es gibt keinen Promi aus Kunst, Theater, 
Musik, Sport und Politik der nicht von Ihnen fotografiert wurde.  
 
Die Tenbuß-Zwillinge sind gebürtige Gladbecker, unser örtlicher Sparkassenchef ist 
auch gebürtiger Gladbecker. so kam der Kontakt zustande. Die Tenbuß-Zwillinge 
kennen Marianne Rogee, bekannt als Frau Pavarotti aus der Lindenstraße und 
haben ihr von Hallenberg und vom Kump vorgeschwärmt.  Prompt rief der Pianist 
von Frau Rogee vor 14 Tagen an und fragte ob sie im Kump auftreten kann.   
 
So entstehen Netzwerke. Inzwischen „laufen uns die Künstler die Bude ein“. Wir 
könnten ständige Ausstellungen durchführen. 
 
Aber nicht nur Ausstellungen, sondern auch Musikveranstaltungen,  Konzerte und 
Kabarettvorstellungen werden im Kump durchgeführt. „Kump Sing Inn“ ist eine 
regelmäßige Reihe geworden bei der wir A-Capella Gesangstruppen vorstellen. 
 
„Kump Open Air“ findet einmal im Jahr auf dem Marktplatz vor dem Kump statt. 
Im August tritt die „Elvis Revival Band auf“ 
 
„Klassik im Kump“ soll folgen. Aber auch andere Nutzungen sind hinzugekommen 
 



Das „Trauercafe“ ist jeden ersten Sonntag im Monat im Kump. Bei Kaffee und 
Kuchen können Hinterbliebene untereinander das Gespräch suchen. 
 
Eine neue Reihe haben wir in der letzten Woche gestartet: „Geschichtscafe“. Hier 
berichten Zeitzeugen über ihre Erlebnisse z.b. während und nach dem Krieg. 
 
Einmal im Jahr, in den Sommerferien, findet die „Kunstwerkstatt“ statt. In einem  eine 
Woche dauernden Intensivkurs kann man hier verschiedene Malrichtungen lernen.   
 
Neben zwei weiteren Kunstausstellungen beginnt im August die Ausstellung „Von 
Mäusen und Menschen statt. Reinhard Ewert aus Grünberg in Hessen stellt seine 
historischen und kuriosen Mausefallen vor und auch die größte Mausefalle der Welt 
wird im Kump zu sehen sein.  
 
Mit der Eröffnung und der Restaurierung des Kumps wurde ein Stück der Geschichte 
unserer Stadt neu belebt. Den gerade alte Gemäuer wie der Kump erzählen uns, wie 
es früher war. Im Kump wird sichtbar, wie sich die Zeiten gewandelt haben. Hier sind 
300 Jahre Stadtgeschichte greifbar und erlebbar. 
 
Der Kump mit seinem vielfältigem Kulturprogramm ist für Hallenberg eine 
Erfolgsgeschichte geworden. Durch dieses Projekt wurde nicht nur ein drohender 
städtebaulicher Missstand beseitigt, sondern die Stadt ist hier auch mit gutem 
Beispiel vorangegangen. Viele Besucher, die wir durch den Kump geführt haben, 
waren beeindruckt davon, was man aus einem alten Gebäude machen kann. 
Vielleicht bekommt der eine oder andere Geschmack an alten Häusern, schaut sich 
was ab, kauft oder saniert. 
 
Gerade in, Zeiten, die für kleine Städte besonders schwierig sind, können wir im 
Kump ein hochwertiges Kulturprogramm und damit einen positiven Standortfaktor 
bieten. 
 
Der Kump ist ein Schmuckstuck geworden und er wurde von den Hallenbergern 
angenommen. „Im Kump muß jeden Abend Licht brennen“ habe ich zur Eröffnung 
gesagt. Das ist erreicht. Im Kump ist immer was los.   
 
Auch die Kritik ist verstummt. Spätestens als einer der größte Kritiker zur Feier 
seines Geburtstages den Kump angemietet hat, da wusste ich, das es richtig war 
dieses Projekt anzugehen.  
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.  
 
 
  


